
Die

generationsdifferenzierte

Risikowahrnehmung

betrieblicher Risiken 

in touristischen

Familienunternehmen

Status Quo ist ein etabliertes System

oder Auslagerung an externes

Dienstleistungsunternehmen.

Wenig Unsicherheit verspüren

Übernehmende in diesem Bereich.

Kontrollverlust durch mangelnde

Kompetenz bei Übernehmenden stellt

ein Risiko dar.

Unsicherheit der Übernehmenden

besteht bezüglich eigener

Kompetenzen und

Persönlichkeitsmerkmale.

Konflikte versuchen beide

Generationen zu vermeiden.

Konvergenz und Emanzipation werden

von beiden Generationen angegeben.

Divergenz zeigt sich bezüglich des

moralischen Drucks auf

Übernehmende.

Die Untersuchung zeigt, dass die Übertragung der                 

 FIBER-Dimensionen auf qualitative Auswertungsmethoden

forschungsrelevante Einblicke in die unternehmerischen

Tätigkeiten von Familienunternehmen ermöglicht. 

Zudem werden Grenzen der Übertragbarkeit aufgezeigt. 

Die Auswertung  reflektiert unterschiedliche Aspekte, welche

die Risikowahrnehmung von Übergebenden und

Übernehmenden in Familienunternehmen beeinflussen.

Im Alpenraum dominieren kleine und

mittlere touristische Familienunternehmen,

welche sich unternehmerischen

Risikoentscheidungen stellen müssen. 

Die Risikowahrnehmung von

Familienmitgliedern in Familienunternehmen

kann aufgrund generationeller Unterschiede

variieren. Nur wenige Untersuchungen

setzen sich bisher mit der

generationsdifferenzierten

Risikowahrnehmung auseinander. 

Mithilfe der Theorie des sozioemotionalen

Wertes (SEW) werden die Zusammenhänge

zwischen unternehmerischen

Entscheidungen und dem sozioemotionalen

Reichtum in Familienunternehmen

untersucht. Die fünf FIBER- Dimensionen der

SEW-Theorie finden in der Auswertung von

Leitfadeninterviews Anwendung. 

Die Ergebnisse haben einen explorativen

Charakter, da es sich um ein kleines Sample

in einem heterogenen Forschungsfeld

handelt. 

Finanzierung &

INvestition

Übergebende  zeigen reaktives

Verhalten gegenüber

branchenspezifischen Risiken.

Sars-Cov-2 führt zu verringerter

Investitionsbereitschaft bei

Übergebenden.

Erfahrungen beeinflussen die

Risikobereitschaft beider Generationen.

Kontrollrechte abzugeben, führt zu

gesteigerter Risikobereitschaft bei

Übergebenden.

Verbundenheit mit dem Unternehmen

erschwert die Abgabe von

Kontrollrechten der Übergebenden.

Vermögenserhaltung steht für

Übernehmende über

Vermögensbildung.

Unternehmer-

Familie

Arbeitskräftemangel wird von beiden

Generationen als großes Risiko

identifiziert.

Mitarbeiterbindung wird durch

verschiedene Maßnahmen gefördert.

Soziale Beziehungen zum Personal sind

für beide Generationen von Bedeutung.

Vertrauen in Personal ist für

Übergebende wichtiger als für

Übernehmende.

Verantwortungsübergabe findet

aufgrund von Defiziten der

Übergebenden frühzeitig statt.

Sicherheit fühlen Übernehmende durch

gesammelte Erfahrungen und

Kompetenzen in diesem Bereich.

Neue Marketing-Methoden werden

durch Übernehmende eingeführt.

Nachhaltige Technologien in das

Unternehmen zu integrieren, sehen

Übergebende als Chance.

Politische Auflagen können ein

nachhaltiges Ökomanagement in

Familienunternehmen anregen.

Wenig Erfahrung besitzen

Übernehmende in diesem Bereich.
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